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Es ist unzweifelhaft
daß die ,,Broeliauer Zeitung-« den Vor-

kommnissen in Ort ntid Umgegend den inei-
testeu Raum gewährt

ttud nachgewiesen
daß auf die iokale Berichtersiattuttg das größte
gl'lugenniert gerichtet wird. Wir setzen unteren

Lesern nicht ausschließlich Berichte über die

aussichtsreidie Kartoffei- nnd Spargelerute
vor, sondern es ist

Ov"

richtig-
daß unser Blatt alle Vergl-lage auf Dem Welt-

theater tu dem gegebenen sliabnien einer Lokal-

zeititug jkizziert. Es ist fertier richtig-
o s- - . . s —. i‘m“ w o. ‚ ‘6

dan die »Ein anbauen Zeitung
trotz dretinaiigen Erscheinen-J (Dieiistag,

Donnerstag und Sonnabends mit einer
illitstiirtrti Brig-the .
· 0' : v /,b c .. ' , s 'Qf II ‘

ntueieelttlltttltttt siegt sattelte-l
Vesiellittigen nehmen unsere
soivie die Exepedittou

DIREKTle «i"i"ii«t«?lllilliiil"itsit«lsi"t"

Zeitungsträger

entgegen.
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Ztiiti ehrt-citat tun Ytitusegeiid
Brot-learn den 20. Oktober trinkt«

Matt-crust der »L)ri..inalartilel' iiut mit
Ou- tleiiaugadc gestattet

«"3itteitt:iiqe:taitt· Ort i.i;d Ringe-grad sofern dies-:-
Das öffentliche Jiitrrefie tieaiiitiriicberk werden time

unter itrertztler Hist-streiten aitf.:»«-it.o··«ct:it-ti

voller

Brecuauer Gemeinde-
Vertretung.

Ju der gestrigen Geitteindevertretersitzuug
wurde zit Punkt 1 Der Tagesordnung: »Arie-
derttiig begab. Ergänzung den Sparkasseusttp
tats« nach dem Vorschlage des Ministeriitnis
beschlossen, Die Hälfte des zukünftigen Ver-

mögens der Genteiudeipartasse in Staatspa-
pieren anzulegen.

Punkt 2, Vorortverbsxtndstag
Nächsten Monat soll in Brockau ein Vorort-
verbaudstag stattfinden, der je nach der Be-
teiligung im Rathause oder in Peuker«s Eta-
bliffemeut abgehalten wird.

3. „maßnahmen zitr Hebung des
Haudtverks.« Die Gemeinde will zur Teil-
nahme der Handwerker an Metsterkurseu, Aus-
stellungen usw. Unterstützungen bezw. Zuschüsse
geben und meint damit die Lage des Hand-

werks zu bessern bezw. zu heben. LWUH an-

deres haben wir wirklich nicht erwartet, mehr
wird das kleine Unternehmertum nicht zu
hoffen haben. D. blieb.) Herr Werkstätten-
Vorstther Ki o cf lehnte Die Mitgliedfchaft der
zum obigen Zwecke gebildeten Kommission ab,
mit dem schlagenden Hinweis, daß den Haud-
werkeru am ehefteu durch Erteilung von
Aufträge n geholfen sei. (Sehr richtig!
Wird leider in Brockaii nur vereinzelt und
nach der Gunst des Augenblicks in Anwen-
diitig gebracht. D. Red) 'Jtt die Kommission
zur «Hkblmtl« des Handwerks wurden ge-
wählt die Herren Kaufmann Mailuft-, Direk-

tor Niklisch, HäusrrverwOrzeihowsth Eisen-

bahiigehilie Römer und Ztunnernictster Scholz.

tWir wünschen deu- Herren recht gedeihliche

Erledigung der Kolttmissiou, Die, zur segens-

reicheu·ivird, wenn sie Die Kraft iti steh fühlen,
dahin zu mitten, daß die in Brockan auszu-

siihrenden Aufträge der Genietiidevertvaltung

ait die Brockauer Hittdwerker gleichmässig

verteilt werben. Wenn seitens der Verwal-

titiig mit gutem Beispiel --—— iuit der Tat ititd

nicht mit rhetorischetn Feuerwerk —--·--·vorauge-

gangeii wird, dauti wird man auch tu priva-

ten Kreisen zur Einsicht gelangen, alle hier

Sitzung der
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auszuführendeu Arbeiten bei hiesigen Haud-
iverkern ausführen zu lassen. Das Ansehen
der Gemeinde ist dauerhafter, wenquie,,,neben
den verführerischen, sechsstelligeu Zahlen des
Gemeindeetats einen auf gesunger Basis ste-
heudeu Handwerker- ititd Haudelsstand besitzt.
Diese für die Entwickelung eines Ortes wich-
tigen Erwerbsgruppen sehen nun ingBrockau
auf sieben magere Jahre zurück, sodaß es
tvircklich an Der Zeit wäre, daß das Ge-
fchmnfe aufhört, die Worte zur Tat werden,
nnd endlich die sieben fruchtbaren Jahre für
die Brockaiier Betriebe kommen. D. Red.)

l

4. Eine Stellungnahme zu einer Petitioti
der Stadt Meve gegen eine Gas- und Elek-
trizitätsfteuer wird abgelehnt, Da diese noch
gar nicht fprnchreif ist.

Ju Dar nach Der Sitzung folgenden Schöf-
feitwahl wurde der das allgemeine Vertrauen
besitzendc Gemeindeschöffe Wilhelm S t»a.r o ft e
wiedergewählt.

 

Konzert des M.-G.-V. „(Stück zeig-.

Am Sonnabend hatte der hiesige :l.lii«itiuer-

staiig-Veceiit »Gliirk· zu« feine Kunst in den

Dienst des Patriotismus gestellt, vor einem

erwartungsvollen Publikum im großen Saale

des-z- sBeuter’frhen Elabltsscmeut. Es galt den

Fond zur Errichtung eines Kaiser Wilhelm-

Deulmals in Broekau zu erhöhen. Was die
gesauglichrn Leistungen betrifft, so muß festge-

stellt werben, daß die Sänger stimmlich gut

dispouiert waren uitd mit edlem Eifer den

vollen lütistferifchett Erfolg des Abends si-

eherten. Herr S Ch o l t i f f e et, Der bewähr-

te {Dirigent des Vereins, holte Die zarte»uud

innige Wesetiheit des schlichten Voltsliedes

restlos aus den Stimmen heraus und schuf

damit Ganzes an Klattgfchöiiheit von tiefge-

hende-r Wirkung. Matt muß der Konzertlei-

tung noch besonders bauten, daß sie bei

Aufstellung des Programms speziell das deut-

sche Vollstted berücksichtigt hat. Wir nennen:

»An das deutsche Vaterland«, ,,Mutterseeleu-

allein“, »Das einsame Röslein-Z »Der treue

Kamerad«, »Der Friedensblume Gruß«,

»Schlesierlaud«, ,,Uebers Jahr«, »Fiuulauds

Wald«, ,,Attdeutsct;es Liebeslied«, »Das stille

Tal«, »Jägers Lust« usw. Besondere Freude

erregten die Vorträge der hier sehr geschätz-

ten Solifteit des Vereins, des populären Ba-

ritouifteu Herrn Heute l, des Herrn Helm
mit feinem seciöfeu Baß, des Teuoristen

Herrn Li n D u e r. Kabinetstücke im Ton und
in der Technik waren die Violinsolos des

Konzertmeisters S eh ö b e r - Breslau. —- Fa-

zit: Ein sehr genußreicher Abend, der « im

Laufe des langen Winters eine Wiederholung

verdiente, und neue Freunde dem Mäunerge-
fatig zuführen würde. Die öftere Veranstal-

tung von Konzerten wäre auch insofern eine

dankbare Aufgabe, als sie zur Hebung und

Veredluug des musikalischen wie gesanglicheu

Niveaus in Brockau wesentlich beitragen wür-
- .

Den. -——— Für das fange Volk folgte noch

der obligate Tanz. Zum jungen Volk, zählen

wir auch die Srhaar derer, denen —- ohne

Riicksicht auf die Jahresstala des Alters —---

das Herz nnd die Beine frisch nnd fröhlich

gebliebengsiud

 

S. C. l7. Oktober. Der 23. Pro-
vinzialfeuerwehrtag trat heute Vormittag
ll Uhr iiti großen Sttzntigssaale des Lati-
deshauses zu Brcslait zusammen. Die Re-
giernug tttid die Provinzialverwaltilug hatten
Bett-riet eutfaitdt. Die ftädtische Berufsfeus
crtvehr war durch Braudiuspekior Pistorius
vertreten. Die Verhandlungen leitete der

 

glärocüau Mittwoch, den 21. Oktober.
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Vol-sitzend des Berbaudes Stadtsyndiku
Hellntauii-Neisse, der nach Feststellung der
erschienenen Abgeordneten den im Druck vor-
gelegten Bericht über den Stand des Feuer-
löschwefens im Verbaude erftattete. Dem
Kaffetiberiebt des Rendanteu HeiuzeiNeifse
ist zu eutuehmeu, daß die Einnahme im Be-
richtsjahre 5803,05 M, die Ausgabe 4224-
23 M betrugen. Der Kaffeubeftaud beträgt

1578,82 M. Die Vorschläge für Die Frei-
ziigigteipder Feuerwehimitglieder innerhalb
des Königreichs Preußen faßte der Refereut
Bürgermeister Geisler- Habelschwerdt in einer
Resolution zufammen, dahingehend: „Sauer:
halb des preußischen Latidesverbaudes wird
denjenigen Mitgliedern, die beim Wechsel
ihres Wohnortes am neuen Orte ohne Vor-
zug ivieddr der Freiw. Feuerwehr beitreten,
wird die bisherige Dienstzeit auf das Dienst-
alter- angerechnet. Der Eintritt ist ihnen
durch den Erlaß etwa sonst geforderter
Eintrittsgelder möglichst zu erleichtern. Die
Erfüllung der aktiven Dienstpflicht beim Miti-
tär unterbricht das Dienstalter bei Der frei-
mittigen Feuerwehr nicht.“ Die Resolution
wurde, obwohl sich gegen ihren zweiten Teil
Bedenken erhoben, mit Stitiinteniuehrheit au-
genommen. Zur Stiiisik der Feuerwehreu
Sä-«esiens verweist der Vorsitzende auf den
gedruckt vorliegenden ‘Bericht. Ju 48 Kreis-
verbiiudeti sind in 486 Gemeinden 29867
dienfttueude Feuerwehrmauuschafteu vorhan-
Den. Zur Frage der Feststellung der Kassen-

‑,. » « ...ⱥ -»
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beiträge wird attf Vorschlag des Vorsitzenden
beschlossen, vott der Erhebung von Mitglie-
derbeiträgen attf Grund des {.5 il deg-
Gruiidgesetzes nicht zu erheben. Bei der so-
dann vorgenommenen Vorftaudswahl wur-
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annimmt: Grafißbctl’agen:
„bunte! und Maul-elf-

  

 
luljus Hirschmann, Möbel-Fabrik

Huhsnstrasse 23. Breslau,
liefert unerreicht billig, reell se gut

Möbel 8L Wohnungs-Einrichtungen
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Den Die Herren Hellitianit-Neisse und Kauf-
mauu A.Heinze-Neisse wieder gewählt und
auftelle des wegen Erklärung ausfcheideudeu
Braudineisters Diebitfch Konrad Ferber-
Neife neugewählt. —- Brauddirektor Vogt
— Freiburg Schl. trat iu einem Rest-rate
dafür eiu, die Provinzialfeuerwehriage künf-
tig nicht ständig in Breslau, fouderu in
Proviuzftädteuabzuhalten, da dies für kleine-
re Wehreti vorteilhafter sei, indem diese dort
mehr profitieren können, da sie die in Bres-
lau gezeigteu schönen Löfchgerüte der Berufs-
seuerwehr set eh nicht anschaffen können.
Nach reger T ttte spricht sich die Versamm-
lttug mit geringer Majorität für die Abhal-
tung in Den Proviuzstädten aus. Nach Er-
ledigung vvu Anträgen nach § 10 des
Grudgesetzes konnte die Sitzung geschlossen
werben.

dh. * sRunde und eckige Milchßam
nen.] Durch eine praktische Maßregel schütz-
te die Polizeiverwaltung in N. das milchkau-
seude Publikum vor Deut Empfange minder-
wertiger Jltagermilch austelle der gewünschten
Vollmikvlr Sie schrieb den Milchhäudleru
mittels Polizeiverorduuug vor, Vollniilch
nur tu runder, Magerinilch nur in eckigen
Kannen zum Verkauf zu bringen, um Ver-
wechsluiigeu der Milchkauueu auch äußerlich
erkennbar zu machen. Gegen diese Vorschrift
lehnten sich einige Milchhäudler auf und be-
stritten Deren Gesetzmäßigkeit. Doch die
höchste Instanz, das Kammergericht, erklärte
die Verordnung für rechtsgültig. Die Poli-
zeibehörde besitze sehr wohl die Befugniß,
zum Schutze der menschlichen Gesundheit
sowie vou Treue und Glauben im Handels-
verkehr derartige Maßnahmen zu treffen.
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Wohuungseinrichtung 302.50 Wohnungseinrichtung 544 Mk. e
l zweititr. Schrank m. Muschelaitsfatz M. 38.—— 1 nußb. eleg. Kleiderschrank Ia. M. 60.-— «-
l „ Vertilow m. hohen » » 37.-— l » » Vertstotv Ia. . . » 58.— i?
2 Vettstelleii m. Matratz u. Keillisseii » 66..— 1 „ ff. Trumeaux geschliffeit . » 48.—— '
4 Stithle mit hoher Robrlehne » 18.— l » hochap. Plüschgarnitur . ., ll5.- k(
l Ditvaii m. mod. schweren Bezug » 40.—— l » 8eckiger Solon-Tisch . . » 34.—- —-
1 Sofatifch . . . . . . . . » 10.— : » Wafchtifch m. Marmoraufs.» 30.-—— H
1 großer Spiegel in. Schränkchen . « 30.—— 2 hohe VettftelL m. Matt. u. Keill. » 90.——
l Waschtisch m. Marmoranfsatz . . » 28.—- 6 Stilhle mit hoher Rohrlehne » 30.——- g°
t Ktlcheiibilffet mit Glasfcheibeii . » 24.-—- l Kücheubltffet m. mod. Farbe . „ 30.—— 1""
1,,Tisch.......»5.—i»Tisch.....»»8.5o

.: 2 » Stühle » «z.50 2 „ Stühle . . . . . . » 5.—— -_‘.,
F 1 „ Rahmen . . » 22.—- l » Rahmen mit Schiebladeu » 5.50 «

« site um. 302.50 fllr Mark 544.—— ·-
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+ Frauen! + lillller m"
Bei Stockungen und Störungen

der monetlichen Regel ist das
seit Jahren tausendfach bewährte
Menstruationspulver „Geisha“

von prompter Wirkung. Besttl.
‘lor Anthemid nobil japonic. pulv.
sbt. Warnungl „Geisha“ ist das
älteste und erste Menstruzitinns-
pulvcr, welches in den Handel
kam, alles andere sind Nach-
ahmungen, keine einzige derselben
hat auch nur annähernd so viel
Erfolge nachzuweisen, wic

„Geisha“.
Schachtel Mk. 3.00. Nash—

nahme Mk. 3.35. Altmann 81.00.,
G. m. b. H., Halls a/S.137
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tlltrttndll mit
ohne Provisionsvorschuss

verkaufen will!
Rittergüter, Landwirtschaftcn,

Ziegeleien, Grundstücke, Geschäfts—
uud Wohnhäuser, Villen, Hotels,

Mühlen und alle industriellen Un-
ternehmungen werden diskret und

schnell verkauft durch das altbe

Bot-satt Centrum, Berlin
Landsbergerstrasse 57

(Gesetzlich eingetragene Firma)
Hypotheken

sucht, wende sich vertrauensvoll-
an unser Bureau.

den nächsten

dort anwesend ist, bitten um An-
gabe der genauen
Besuch ist kostenlos.

S

am. und trockene Schuppenflechte,
skroph. Ekzems, Hantausschlägo,

offene Füsse
Beinschädsn, Bsingsschwürs Ador-
bsrno, böse Finger, alte undsn

sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
erhellt-, zu werden, mache noch einen
srsuch mit der bestens bewährten

Rino-Salbe
gilt -u. sänrstroi. Dose m. 1,-- u. 2.—-
Da n k schreiben gehen täglich ein.

.Nnr echt in Originalpackun
Isisss grün- I'd und mit
I. Schubert h 00. Weinböhls.
Masse-» so man zurück.
o h haben In du Apothsksn. o

vsvsW

aufzunehmen

Da unser Ver—
Tagen .

uns

Adresse. Der 
  

Inferntk lindett die helle Verbreitung



Zur Lage auf dem Balkan.
Nachdem die Mächte von dem Inhalt des

Konfereiizprogramms, nach dem die
Dinge auf dein Balkan geregelt werden sollen,
Kenntnis genommen haben, sind die Aussichten
der Konsereiiz bedeutend ungünstiger ge-
worden. Jn Wien erklärt man beispielsweise
den Punkt des Programms, der Entsch ädi-
ungeii für die kleineren Balkanstaateii vor-

geht, für unaunehinbar. Ebenso haben die Türkei,
Bulgarieii und Serbien Ansstellungen an dem
Programm. Der Plan der englischen Regierung,
mit ihrem Programmentwurf der Koiiserenz eine
Grundlage zu geben, kann fast als gescheitert
gelten.

Deutschlands Haltung

zu den Londoner Abniachungen steht noch nicht
fest. Die fraiizösische Regierung hat zwar dem
deutschen Geschäftsträger in Paris über den
Inhalt des in London vereinbarten Programms
einer Balkankonferenz Mitteilung gemacht, der
amtliche Text desselben wird aber den Regie-
rungen erst demnächst zugeftellt. Wie verlautet,
wird Deutschland die Stellungnahme der hierbei
am meisten interessierten Kabinette von Wien
nnd Konstantinopel abwarten, ehe es
mit seiner Meinung über die einzelnen Punkte
des Programms hervortritt. Auch dürfte die
weitere Haltung der deutschen Regierung sich
erst nach den demnächst zu erwartenden Be-
sprechungen mit dem russischen Minister szolsky
entscheiden.

Kriegsstimmung in der Türkei.
Trotz der eifrigen Vorbereitungen, die man

in Bonbon, Paris und Petersbnrg für die Kon-
ferenz trifft, scheint es noch immer fraglich, ob
ge wirklich zustande kommt, ehe auf dein Balkaii
ie Waffen angerufen werden. Mit wachsender
Sorge sehen die Regieriingen die Ver-
schlechterungen der Beziehungen
MischenBulgarienundderTürkei.

e
Stimmung in Konstantinopel

scheint immer kriegerischer zu werden und die
türkische Regierung zeigte an, daß sie angesichts
der bulgarischen Rüstungeii genötigt
sei, militärische Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen.
Bulgarien ist anderseits entschlossen, die ent-
sprechenden Maßnahmen der Türkei nicht gleich-
gültig hinzunehmen.

Täglich kann man von Kaufleuten hören,
daß der gesamte österreichische Handel
im Türkenreiche g ef ährd et sei; durfte doch
in Beirut ein österreichischer Dampfer nicht ein-
mal seine Ladung an Land bringen, da die
erregten Volksmassen die Mannschaft mit Messerii
und Revolvern beDrohten. Der Dampfer mußte
mit voller Ladung wieder abfahren. Natürlich
erhob» der österreichische Botschafter bei der
Türkei Einspruch; aber wenn auch die türkische
Regierung eingreifen wollte, sie ist machtlos,
und nicht mit Unrecht nimmt man an, daß sie
auch nicht eingreifen will. Deshalb haben auch
andre Botschafter erklärt, die Lage der
Türkei wiirdebedeutend schwieriger
gegenüber Europa werden, wenn aus solchen
Gründen, wie der Ausschluß österreichischer
Waren, ernste Zwistigkeiten zwischen der Türkei
und einer europäischen Macht entständen.
· Beunruhigend ist ferner die Stimmung
in Serbien. Der frühere serbische Minister-
präsident, den man vielfach als den ,,Mann der
kommenden Ereignisse« bezeichnet, sagte einem
Berichterstatter: »Das serbische Volk ist durch
die Einverleibung Bosnieiis sehr
schwer getroffen »und muß daher zu jedem
Opfer b ereit sein, um diesen schweren
Schlag, der sein Dasein gefährdet, abzuwehren.
Sämtliche, Parteien haben sich geeinigt, ihren
Zwist untereinander fallen zu lassen nnd gemein-
sam die Regierung zu unterstützen, damit diese
im Einvernehmen mit der Volksvertretuug alle
notwendigen Maßregeln treffen kann.

« Was wir wollen, ist, daß Bd snien und
die Herzegowiiia dieselben Rechte be-
kommen wie Bulgarien, das heißt: S elb st-
v.erwaltung» _unter Der Oberhoheit
eines europäischen Staates.«

Auf die Frage, ob dies auch Osterreich sein
iönnte, sagte Pasiitsch, Osterreich habe. durch

an Nemelis.
2] Kriminalroman vocs E. G ö r b i tz.

Fortseßiing.s

Roberts Vater wurde bei der Entdeckung der
Verbrechen seines einzigen Sohnes vom Schlage
gerührt; Die Mutter war später, während Robert
seine Strafzeit im Zuchthaus verbüßte, vor
Kummer gestorben. . · «

Der« entlassene Sträfling stand Ietzt in der
, Welt allein. — —

Und Leonhards Herkunft? Seine Ver-
gangenheit? Wer kann wissen, woher der Wind
weht? Wer vermag anzugeben, wo der Fuß des
bunten Regenbogens auf der Erde steht?

Leonhard war ein Kind aus der ·Hefe des
Volkes-; seine dunklen Erinneriingen zeigten ihm
einen Luinpenkeller als erste Heimat. Ob der
Lumpenhändler Kallmann, dessen Namen er
führte, wirklich sein Vater gewesen war —- oder
um vielleicht gegen ein einmaliges Kostgeld nur
an Kindesstatt angenommen hatte, das wußte
er nicht, aber daß er von dem alten Kallmanii
zu Diebstahl und Betrug angeleitet worden war,
das wußte er sehr wohl.

Trotzdem Leonhard Kallmann ans solchem
Sumpfe der Verbrecherwelt wie eine Giftpflanze
ausgewachsen war, oder vielleicht gerade des-
halb, hatte er doch zeitweise sehr gute Tage
gehabt, denn er war schlau nnd geistig hoch
begabt und verstand das Verbrechen virtuos
auszuüben, freilich noch immer nicht nieifterhaft,
denn die Meisterschaft in der Ausübung des
Verbrechens schloß nach Leonhards Ansicht die
Entdeckung aus.

Deutschlands
Afrika, soll im nächsten Jahre zu Pfingsten
eine Landesausstellung
stattfinden.
Deutsch-Südwest-Afrika haben sich nach neuen
Meldungen doch als viel wichtiger erwiesen, als
zuerst angenommen wurde, Es wurden in letzter
Zeit wieder zahlreiche Dianianten ge-
sunden; darunter ziemlich wertvolle. 

fein Vorgehen dieses Recht für immer ver-
scherzt. »Man behauptet,“ fuhr er fort, „mit
Vorliebe in Osterreich, daß Bosiiien unD . Die
Herzegowina sehr zufrieden mit Der österreichi-
schen Verwaltung seien. Diese Behauptung
könnte durch eine Volksabstimmung in Bosnien
widerlegt werden« _

Und wie Pasitsch denken seine im Amte be-
findlichen Kollegen. Nicht umsonst haben sie in
aller Stille mit den Militärbehörden
Montenegros einen gemeinsamen
Plan für den Fall eines Krieges
entworfen. Nicht umsonst ist, trotz »der amtlichen
Ableugnung, König Peter reisefertig, um
seinem Sohne Platz zu machen, Der in der
Stunde der Gefahr alle Serbeii pereiiien»kann,
denn er allein kann eines Tages die Königs -
mörder entlassen, denen sein unglück-
licher Vater seit jener Blutnacht, der Alexander
und Draga zum Opfer fielen, verpflichtet «ist.
Noch also ist die Gefahr nicht vorüber, gleich-
viel ob die Koiiferenz zustande kommt oder
nicht.

politische Rundlcbau.
Deutschland.

xKaiser Wilhelm wird am 27. d.
in Wernigerode eintreffen, um auf Einladung
des Fürsten zu Stolberg im dortigen Schlosse
einen etwa zweitägigen Jagdaufenthalt zu
nehmen.

*Sm Beiseiii des Reichskaiizlers Fürst en
Bülow und vieler andrer hervorragender
Persönlichkeiten fand in der Walhalla der
bahrischeu Ruhmeshalle bei Regensburg unter
großer Feierlichkeit die Aufstellung der Bis-
marckbüste statt.

* Entgegen der Meldung, daß im nächsten
Mariiieetat eine neue Kaiserjacht ge-
fordert werden soll, verlautet an zuständiger
Stelle, daß ein derartiger Plan nicht einmal
erörtert worden sei. Hierdurch erledigt sich auch
die Meldung, die neue »Hohenzollern« solle im
Ernstfalle als Depeschen- und Lazarettschiff in
die Kriegsmarine eingereiht werden, während
das alte Kaiserschiff als Hilfskreuzer Verwendung
finden werde.

steDie erste Lesung der Finanzreform-
V o rla g en im Bundesrat ist beendet worden.
Dem Vernehmen nach find mancherlei wichtige
Änderungen, die den eingebrachten Wünschen
Rechnung tragen, zur Annahme gelangt; im
ganzen hat jedoch der Bundesrat die Vorlagen,

  

wie sie ursprünglich in Aussicht genommen waren,
angenommen.

*flbie Tagesordnung für die erste Sitzung
des Reichstages nach den Ferien, am
4. November, wird jetzt veröffentlicht Sie
enthält lediglich Kommissionsberichte, 52 an der
Zahl. Dem· Reichstage werden neben den
finanzpolitischen Gesetzen noch das Automobil-
haftpflichtgesetz, das Beamtenhaftpflichtgesetz und
die Ergänzung zum Staatsangehörigkeitsgesetz
zugehen. Weitere Gesetze werden erst im
Dezember folgen, fo Der Strasprozeßreform-
entwurf unD Die Waisen- und Witweiiversorgniig.
Von der Frühjahrstaguiig her sind noch neun
Entwürse unerledigt, u. a. Die Ergänzung zur
Gewerbeordnung

dlcDie Gerüchte, daß dein demnächst zu-
sammentreteiiden preuß. Landtage neue Maß-
regeln zur Bekämpfung der politischen
G efahr zur Begntachtiiiig vorgelegt werden
sollen, werden halbanitlich als uiiwahr bezeichnet.

dleZur Feier des 25 jährigen Bestehens von
erster Kolonie, Südwest-

in Windhuk
Tie Dianiantfnnde in

Osterreich-ngarn.
nieKaiser Franz Joseph hat den

deutschen Botschafter v. Tschirschkh empfangen,
der· ihm die eigenhändige Ant w o rt Kaiser
Wilhelnis ans das Schreiben des Kaisers

Das waren die beiden Männer, die sich jetzt
in der idhllifchen Waldeinsamkeit unter den
rauschenden Tannenwipfeln allein gegenüber-
standen.

»Willst du noch lange hier Natur schwärmen ?«
fragte Leonhard endlich, als sein jugendlicher
Zuchthausgenosse das vielfagende »Was nun ?«
seufzend wiederholt hatte.

Dieser seufzende Ton in Roberts Stimme
verriet Leonhard, daß jener noch immer zu den
,,Lauen, Halben« gehörte.

Wer noch seufzen kann, dem fehlt die Ent-
schlossenheit und damit der Mut zum Handeln,
Bdlt wer nicht handelt, ist ein Nichts in der

e .
»Komm’ zur» Stadtt« sagte Robert mit

solcher Rauheit im Tone, daß seine Stimme
ganz« anders klang wie bisher. —- Dabei hob
er einen abgebrochenen Tannenzweig von der
Erde auf, riß die kleinen, noch daran haftenden
Auswüchse ab und benutzte ihn als Stock.

Ein Strick paßte auch besser in die Hand
eines entlassenen Sträflings als eine duftende
Frühlingsblume.

Die beiden Kumpane schlugen die Richtung
nach der Residenz ein, deren erste Vorstadt-
häuser von hier in einer kleinen halben Stunde
von den Fußgängern erreicht werden konnten.

Eine Strecke schritten beide, ohne ein Wort
zu wechseln, nebeneinander dahin.

Robert fuchtelte im. Vdrwärtsgehen mit
seinem Stocke unaufhörlich m der Luft umher
und hieb allen am Wege blühenden Blumen,
die im Bereiche seines Armes standen, unbarm- herzig die Blütenkronen ab.

 

Franz Joseph (die Einverleibung Bosniens und
der Herzegowina betreffend) überreichte.

* Der böhiiiifche Landtag, der
wegen des Widerstaiides der Deutschen gegen
die Geschäftsordnung verhaiidliiiigsuiifähig war,
ist« auf unbestimmte Zeit vertagt worden.
Dieser Vertagiing mißt man in eingeweihten
Kreisen große politische Bedeutung zu, da sie
die» Gemüter eher erhitzt, als beruhigt. Es
heißt, die Regierung stehe vor einer Kabinetts-
krise,· die gerade jetzt, wo die Fragen der aus-
wärtigen Politik eine Geschlossenheit der Regie-
rung wünschenswert erscheinen lassen,- auch von
unberechenbaren Folgen für die innere Politik
sein würde.

England.
f Der frühere Kolonialminister Cha m b er-

lain», der jetzt» Mitglied des Unterhauses ist,
hat seinenParteifreunden erklärt, daß er sein
Mandat nicht niederlegen werde, Da Die Gerüchte
von seiner neuen schweren Erkrankung übertrieben
fegen. Er hoffe bestimmt, noch vor Weihnachten
wieder im Unterhaiife erscheinen zu können.

* Jm Unterhause kam es infolge
des Auftretens des Sozialisten Grayfon,
der die Frage der Arbeitslosen aufzu-
rollen versuchte, zu erregten Zwischen-
fällen. Der Präsident unterbrach den Ab-
geoaneten, indem er darauf hinwies, daß die
Sitzung Der Besprechung des Schankstätten-
gesetzes gewidmet sei. Grayson erwiderte, die
Arbeitslosigkeit und das Elend seien so groß,
daß die Geschäftsordnung beiseite bleiben müsse.
Darauf wurde dem Haus-Sergeanten Befehl ge-
geben, den Abgeordneten ans dem Hause zu
entfernen. Es entstand ein fürchterlicher Tumult,
Der »sich erst legte, nachdem der Abgeordnete frei-
willig das Hans verlassen hatte. Grays o n
wurde auf einstimmigen Beschluß des Unter-
hauses seines Amtes als Abgeordneter ent-
hoben

Dänemark.
* Dem Folkething wird demnächst ein Ge-

fetzentwurf betr. eine durchgreifende H e e r e s -
re form zugehen.

Norwegen.
sieDieSpitzbergenkonferenz erscheint

nunmehr gesichert. Norw egen hat vor
einiger Zeit Einladungen an eine Anzahl
Mächte ergehen lassen, um verschiedene, Spitz-
bergen betreffende Fragen in gemeinsamen Be-
sprechungen zu regeln. Solange S ch w e d e n,
das gleich Norwegen Besitzansprüche auf Spitz-
bergen erheben möchte, in dieser Angelegenheit
abseits stand, erschien es fraglich, ob das Vor-
gehen Norwegeiis Erfolg haben würde. Da
aber Schweden der in Aussicht genommenen
Regelung ebenfalls zustimmte, fanden die Ein-
ladungen allenthalben günstige Aufnahme.
Deuts chland, das ebenfalls eingeladen ist,
wird sich an der Koiiserenz beteiligen.

Amerika.
kPräsident Castro von Venezuela,

der kaum genesen ist, läßt es sich nach wie vor
angelegen sein, die Handelsinteressen Hollands
aus das empfindlichste zu schädigen. So hat er
jetzt einen weiteren feindlichen Schritt gegen
Holland unternommen, indem er den Einführ-
zoll auf Stearin, das in Veiieziiela haupt-
sächlich aus Holland eingeführt wird, bedeutend
erhöhte. ·

Afrika.
IteDer neue Sultaii von Marokko, Muley

Hafid, hatte mit einein Berichterstatter des
Pariser ,Journal« eine lange Unterredung über
die niarokkaiiischen Angelegenheiten Der Sultaii
äußerte wiederholt sein tiefes Mißtraueii bezüg-
lich der Absichten Frankreichs im
Scherifeureiche.

« Asicii.
* Der japanische General No d zu, der sich

im Kriege gegen Rußland ausgezeichnet hat, ist
gestorben

* Die japanische und die chinesische Gesandt-
schaft in Berlin erklären übereinstimmend, daß
ihnen von einem blutigen Zusammen-
stoß zwischen japanischen und chinesischen Trup-
peu in Nordkorea nichts bekannt sei. Aber
selbst, wenn er erfolgt wäre» würden die beider-
seitigen Regierniigeii sich in Güte über den
Unsall einigen.

 
 

Leonhard bemerkte mit geheimer Genug-
tuung diese Zerstörungswut seines Gefährten,
denn sie gestattete immerhin, fo unbedeutend es
auch erschien, einen Rückschluß auf dessen
Charakter und Seelenstimmung.

»Was gedenkst du zunächst zu« tun ?« unter-
brach Leonhard zuerst das Schweigen.

»Weiß ich’s denn ? « lautete Roberts

mürrische Gegeiifrage als Antwort. _

»Fürs erste ,« sprach Leonhard weiter,

‚brauchen wir für nichts zu forgen, Denn wir

haben von unsern Arbeiten im Gefangnisse

genug Geld herausbekommeu, um bei sparsamer

Einrichtung einige Wochen den Hunger von
uns fern halten zu können.«

Robert gab keine Antwort. « »
»Arbeit zu erhalten,“ fuhr jener fort, »wird

für uns schwer genug werden, denn wir werden

nicht verbergen können, woher _tmr komnieii,»und

die ehrlichen Leute« ——- hierbei flog ein spöttisches

Lächeln über Leonhards bleiche-s Gesicht« —

»würden in uns stets Wölfe im «Schafstall

fürchten und ihre Türen vor uns schließen, als

ob wir mit der Pest behaftet wären.«

Robert schleuderte mit einem halblaut ge-

murmelten Fluche seinen Rock weit von sich, daß
derselbe in ein Kleefeld fiel und eine Schar

Lerchen erschreckt aufflogen.
,,Gemach, mein Freund,«' warnte Leonhard

mit ruhiger Geistesüberlegung, »nicht so

ungestüm!« » _ _ ·
»Dann quäle mich nicht, indem du mir das

Hoffnungslose unsrer Lage vor die Augen
führstl« »Du bist noch immer ein großes Kind.

 

* Die Revoliitionäre in Persien
werden nach dem Siege, den sie«bei der nord-
westlicheii Bezirksstadt T äb r is über die
Regieriiiigstriippeii erfochten «ha»beu, » immer
kühner. Sie wollen sich jetzt auf keinerlei Unter-

handlungen mehr einlassen, sondern verlangen
die Abd antun g des S ch«a h s. Jn»pol»iti-
schen Streifen, Die Die persischen Verhältnisse
kennen, hält man die Lage für sehr ernst.

Zum Weichenin der Lustballons.
Wieder ist einer von den fünf vermißteii

Ballons der großen internationalen Wettfahrt

aiifgefnnden worden. Nachdem der spanische
Ballon »Castilla« und der deutsche ,,»Busley«
in der Nordsee, und der Schweizeu »Helvetia
in Norwegen gerettet worden sind, ist es ‚nun
glücklicherweise auch gelungen, den verniißten
Ballon »Plaueii« aus Der Nordsee
zu retten. Die Lustschiffer Hackstedter und
Scheiterer wurden mit dem Ballon vom Fisch-
dainpfer »Rnby« in der Nordsee, 240 Meilen
von Kap Spiirnhead, gefunden nnd nach
Hull (Eiiglaud) gebracht. Scheiterer liegt dort
im Hospital _

Schon am Mittwoch wurden die Luftschisfer
von einem englischen Fifchdanipfer geborgen,
während die Nachricht von der glücklichen
Rettung erst am Freitag eintraf. Dieser Um-
stand läßt die Hoffnung neu erftar'feu, daßauch
die Jnfassen des Ballons ,,—82ergesell«,
dessen Hülle ohne Gondel in der Nordsee
aufgefis cht wurde, ebenfalls gerettet worden
find. Vielleicht sind auch diese beiden Luft-
schiffer längst von einem kleinen Dampfer oDer
einer Fischerbarke aufgenommen worden, die ihre
Fahrt fortsetzte oder wegen des schweren·Herbst-
nebels keine Verbindung mit der heimischen
Küste herstellen konnte. . «

Die Suche der Torpedoboote ist bisher
leider ergebnislos geblieben. Das Mariae-
kommando berichtet: Das Su ch en nach dem
vermißteii Ballou »Hergesell« durch die abge-
sandten Torpedoboote war durch Nebel sehr er-
fchwert unD bisher oh ne Erfolg.

Die Unfälle der Ballons,

die so viel Unheil zur Folge gehabt haben,
haben Veranlassung gegeben, daß man jetzt
vielfach den Wert von Wettfahrten mit den
alten Kngelballons bestreitet. Man sagt, daß
die Zukunft den Lenkballons gehöre und daß
man nur noch mit solchen Fahrzeiigeii sich in,
den Ltifteii messen soll. Demgegenüber muß
darauf hingewiesen werden, daß Motorluftschifse
gegenwärtig noch überaus teuer sind.

Mit Recht verweist der ,B. L.-A.« Darauf,
daß der Ballonsport die internationalen
Beziehungen fördere. Das zeigt sich in
diesen Tagen, wo deutsche, englische und
holländische Kriegsschiffe auf hoher See nach
den beiden deutschen Osfizieren suchen, die mit
dem Ballen »Hergesell« aufgestiegen sind. —-
Jn Fachkreisen ist man übrigens der Ansicht,
daß die beiden Liiftschiffer nicht ums Leben ge-
kommen sind, daß es möglich fein könne,
wochenlang ohne Nachricht zu bleiben, falls sie
in uiiivirtliche Gegenden verschlagen oder von
einem ans dem Fischfang begriffenen Kutter anf-
gefnnden worden seien.

Von Nah und fern.
CCz Eine Äußerung des Kaisers. Ein

Berliner Künstler, der bei Hofe gern gesehen
ist, brachte kürzlich bei einer Andienz das
Thema auch auf die Luftschiffahrt. Der Kaiser
zeigte sich über die letzten Ereignisse sehr
orientiert, insbesondere hatte er gehört, daß man
in den Zeitungen die Frage aufgeworfen hatte,
ob er aus eigenem Ermessen im Lenkballon auf-
zusteigen ermächtigt sei, oder ob er nicht auf Die
Mahnung eines »Sprechers des Volkes« hören
müsse-, solange zu warten, bis die Luftschiffahrt
mehr Garantien für das »glückliche Herunter-
kommen« leisten würde. Hierzu äußerte der
Monarch, daß die Anschneidung dieses Themas
eigentlich überflüssig wäre, denn es heiße nicht
lediglich den Widerstand der Luft zu besiegen,
sondern den seiner . . . Fran, der Kaiserin.«

Roberts« versetzte der andre. »Ein Mann
von deiner Schönheit braucht nicht von Hoff-
nungslosigkeit zu sprechenl .Mir hat ein
günstiges Äußere stets gefehlt; mit diesem
Mangel war mir ein Riegel vor die gläiizendsten
Geschäfte geschoben; nun habe ich dich ge-
funDeu, wir werden uns ergänzen, ich werde
der Kopf, welcher ersinnt, du die Hand sein,
welche aiisfiihrt.«

»Ich verstehe Dich nicht l«
»Das beweist eben, mein lieber Robert, daß

ich recht hatte, als ich von Ergänzung sprach:
ich werde ersinnen nnd du wirft ausführen!«

»Was soll ich ausführen?«
»Das weiß ich in diesem Augenblick noch

nicht, das kommt auf die Verhältnisse an. Was
man erlebt, ist gleichgültig, wie man es zu be-
Einctzen versteht, das ganz allein ist die Haupt-
a )e..“

»Bestinime,«« erwiderte Robert kurz, »du
hast mir eine glänzende Zukunft versprochen, ich
will sehen, ob Du Wort halten kannstl«

Leonhard schlug über diese Zweifel teines
Gefährten ein Gelächter auf.

»Wart’ es ab,« hohnlachte er »du kennst
Welt und Menschen noch nicht, auch nicht die
Gewalt, welche du mit deiner fiegenden Persön-
lichkeit auszuüben vermagst wenn du an die
richtige Stelle in deinem e en kommst. Jeder

  

 

 

 

 Mensch nimmt die Stellung ein, welche er sich
ssellist verschafft, und ich werde dafür forgen,
daß sie für uns beide so glänzend wie möglich
werden sollt Bist du bereit, mir blind zu
folgen ?«' »Ich bin’s I“



Ein schweres Braiidiingliick, bei dein
ein Kind iimka«m, während zwei andre gerettet
wurden« hat sich in Berlin ereignet. In der
Grenadierstraße 2 im dritten Stock fand, als
die Mutter einholen gegangen war, aus unbe-
kannter Ursache ein Wohiiiuigsbrand statt, wobei
der 14 tägige Knabe Otto Lauschus über Steck-
leitern in Sicherheit gebracht wurde. Der Knabe
Kurt Laiischiis verbrannte, während Ida Lauschus
vor Ankunft der Feuerwehr durch Hausbewohner
gerettet wurde. "

Flttentat auf einen II-Ziig. Der D-Zug
Diisfeldo»rf—Köln entgleifte nachts auf der
Blockstation Leverkusen zivischeii den Statioiien
Kuepperbusch und Müllheim a. Rh. Auf die
Schienen war von verbrecherischer Hand eine
Eifenschwelle gelegt worden. Glücklicherweise wirr-
den»nur einige Reisende leicht verletzt. Die Loko-
motive sprang aus dem Gleisund riß vier Wagen,
einen Packwageii und drei Perfoiienwagen, mit
fich fort, hie fich in hie Erde einbohrten. Der
Geistesgegenivart des Lokomotivführers ist es
zu bauten, daß größeres-Unglück verhiitet wurde.
Die Frau eines Kriminalschutzmaniies aus
Köln wurde nicht unerheblich, mehrere Personen
leicht verletzt. Das Doppelgleis ist gesperrt. Der
Verkehr wird durch Pendelzüge unterhalten. Der
Hauptverkehr wird über die Strecken Opladeii
und Neiiß aufrechterhalten. über den Atteiitäter
ist bisher nichts bekannt. Die Staatsanwalt-
schaft hat die Untersuchung sofort an Ort unh
Stelle eingeleitet.

Niedriger Wafferstand auf her Elbe.
Jnfolge anhalteiider Trockenheit ist der Wasser-
ftaiid der Elbe und ihrer Nebenflüsse so zurück-
gegangen, daß der Schiffsverkehr fast unmöglich
ist. Bei Schnackenburg liegen viele Danipfer und
Fahrzeuge, die über seichte Stelleii nicht hinweg
können. Wenn das Wetter nicht umschlägt, muß
die Schiffahrt eingestellt werden.

Explosion einer Dyiiainitpatrone. Auf
deui Paradeplatz in Burg explodierte in der
Nähe des Kriegerdenkinals eine Dynamitpatrone,
richtete aber ieiiieii Schaden an. Von dem
Täter hat man keine Spur.

x Ein heiteres Zwischenspiel ereignete
sich dieser Tage auf offeiier Straße in Euskirchen.
Dort wurde der Flamersheimer Omnibus, der
die Post befördert, mitsamt den Pferden durch
einen Gerichtsvollzieher gepfändet. Der Beamte
Lchwang fich auf den Bock und fuhr von
annen, die verdutzten Passagiere und zahlreiche

Zuschauer zurücklassend
Drei Personen vom Zuge überfahren.

Von dem Zuge von Lippusch nach Bereiit auf
hem Bahnhofe Bereiit wurden die Frau und
das Kind eines Schuhmachers aus Danzig und
ein Besitzerssohn aus Schidlitz bei Bereiit erfaßt
und schwer verletzt. Der Frau unh hem Kinde
wurden je ein Fuß, dem jungen Manne beide
Füße abgefahren. Die drei Personen hatten
sich auf dem Bahnsteig befunden. Das Kind
war vor dem eiiifahreiiden Zuge auf das Gleis
gelaufen, die Mutter war hinzugekommen, um
das Kind zu retten. Der Besitzerssohn sah die
Gefahr, in der Mutter und Kind sich befanden,
und veruiigliirkte selbst bei dem Rettungsversiiche.

Jn den Flammen umgekommen. Jii
Okoiiin bei Graiideiiz kamen beim Brande des
Stalles und der Scheuiie eines Besitzers zwei
Kinder im Alter von drei und sieben Jahren in
den Flammen um. -

Aus dem Zuchthaus entwischt. Jm
Ludwigsburger Zuchthaus wußte ein 30 jähriger
Sträfliiig den Aufseher zu bestimmen, ihii
abends nicht einzuschließen. Er versteckte sich
Idann im Zimmerschrank des Oberaufsehers,
nahm 30 Mark, die Dieiistinütze, Kleider und
Schlüssel des Oberaiifsehers und verließ früh
morgens um 4 Uhr unangefochten das Zucht-
haus, uni im nahen Eglosheim einzubrechen
und sich Zivilkleider zu berfcharfen, in denen er
das Weite suchte. _

Isie das Hängen tut. Jn Langeuegg
bei Füßen im bayrischen Allgäu wollte ein
121ähriger Baiieriijuiige probieren, ioie das
Häiigeii tut. Er kam aber nicht mehr aus« der

Schlinge und hing tot am Tiirpfosten, als seine

Mutter ins Zimmer trat. »

Beim Unter ange des französischen
Unterseeboots m rcsnel«, das bei Rochefort
   

Hand hin. .
Dieser schlug ein.
»Also ein Schutz- und
»Auf alle Fälle l“ _

Nachdem Leonhard dies Zugeständnis von

Robert erhalten hatte, schob er seinen Arm ‚in
den des letzteren. So vereinigt setzten beide

ihren Weg fort. . «

»Wir könnten Kommissionäre werden, nahm

Leonhard im Weitergehen das Gespräch wieder

auf, „her Begriff ist dehnbar ‚unh ein Kom-

missioiisgefchäft läßt viele Variationen zu, aber
dazu gehört volle Freiheit, und vwir sind numbe-

diuginigsweise frei; die fatale Polizeiaufncht
würde uns zu sehr beschränken. Daher mussen

wir aus der Residenz verfchwindenl«

,,Verfchwinden?« fragte Robert, der »den

Auslassungen Leonhards aufmerksam gefolgt

war. .. » . »
»Mir für einige Zeit, um hier in Ver-

gesseiiheii zu geraten und dann in andrer Ge-

stalt wieder hierher zurückzukehren, denn nur

in unsrer Residenz verlohnt es sich ‚811 leben,

an allen andern Orten ist es nur ein erbarm-

lithes Zeug, das uns als Leben aufgetischt

wird.«
Eine Viertelstunde später traten Leonhard

und Robert in das Straßengetvirr der Residenz

ein. Die Verbrecherzunft der Weltstadt ware

um zwei sehr gefährliche Mitglieder vermehrt

worden, wenn die beiden Gefährten sich am
Abend nicht nach dem Bahnhofe begeben
hätten, der die Verbindung niii Hamburg ver-

mittelte. Jhre im Strafhause durch Arbeit er-

Trutzbündnis ?«

 
Leonhard stand still unh hielt Robert die

gesunken ist, sind Menschen glücklicherweise nicht
ums Leben gekommen. Das 350-Touiienboot
,,Fresnel« gehörte einer neuen Art an, der die
Vorteile des Tauch- und Unterseebootes ver-
einigen soll. Sein Untergang bei Rochefort
nach Heiinkehr von seiner ersten libungsfahrt
wird einem falschen Maiiöver des mit der Eigen-
art des Bootes noch wenig vertrauten Kapitäns
zugeschrieben. Er sowie die 22 Matroseii und
einige Arsenalarbeiter, die sich an Bord be-
fanden, retteten sich durch Schwimmen. Das
Unglück geschah nächst dein Steiiidamm von
La Pallice.

Unfall eines englischen Flugapparates.
Bei den in Aldershot unternommenen Flug-
probeii stürzte der Armee-Flugapparat aus einer  

Wsaldbrände in den Ber. Staaten.
Die ausgedehuteii Waldungen in dein östlichen
Teil des iiordanierikaiiischen Staates Michigan
werden seit einiger Zeit von verheerenden
Brändeu heimgesucht. Dadurch ist bereits un-
geheurer Schaden angerichtet und schon wieder
kommt die Nachricht von dem Wüten des fürchter-
lichen Elemeiites. Waldbrände haben die Stadt
Metz in Michigan vernichtet. Ein Eisenbahnzug
mit Flüchtlingen, meist Frauen und Kinder, ist
in der Nähe von Presqne Jsle verbrannt. Man
nimmt an, daß bisher mindestens 100 Personen
bei den Waldbräiideii umgekommen sind. Auch
die Stadt Millersburg in Michigan wurde durch
Waldbrände vollständig zerstört. Jhre aus
850 Personen bestehende Einwohnerschaft ist
 

 

Zur Vermittlung des bunten August wenn. vierten Senner ver Laternen-.
mit ver Krinzessiu Alerniiora Viktoria non Entleeren-helfen

am 22. Oktober.

  

Pnhz Feige-IX //r//7/7.ⱥ//78
von Presse-sev-

 
  

 

   
       

 

  

00°.

»Wer-Ist fl/exa/m’x'a »Von-Z N
von „St/”6.5wg -//o/sfe/'n

  

    

   

           

----i (e: T «

\ m
‘32’5’ '(‚r -

x}: ,1 ‚'4.‘ 1;... '‚a (f

· « h - ·Ä««DI«Å’-O ist-IF 7’337!

«- «"«i "" s ————— d dx -«· .tt«·-is"s-.-·. ,· -- »-
.' .

- 1|.,.1 ‚1,. ._ -» ,«,,«».«·:

« '‚ . « « ‚I I’ ’ 'l s H(’«I.i··« .7: - »·««.J-J l... '|"„

its I i J ' ‘ IRS-: « Asij e25
's i I « s « : ««N-7:EJHHTO ‚‘‚T‚"itin-i — s- . - - .- fit IIf cis-Its- Wes-ess-

TJT· 1' ‑ D-—’ . «« I « f. ‚ „‚. · (

t‘- » ITWPWMWMT t" «um . -. -. l - —- —— M « «I-s·s«ksii«i«- --« «i· .. .— ‑‑‑‑‑‑ ‑ ‑ ».-»-.—....-«- . . . .· ( . se »s-W- dui- :-‘*-_.*_ _ ‚ ”H“ ' __ -___ « "n ;‚ Erw- -«·t, »·««l 1 n" . :.' '- ‘a 'a'ägVJig’J", ""1 „p.‘
-.·..- . C. . . . - ‚lt. .- I‘ "l sit . 1 .1 ‘ 4 . b ‚ .. ‚’I

U7 s (pi k?k:(.» ‚Ü « , J ’Il ' 4m‚c.fil , . P its « ‚l! J « ‚n l. · ..l' q , l - END tzp p AK ‚. - .-.

« . · »J, l| »i. . «s-,- · ' · « i« \.‘ - » « ' s ‚I .. ’ . »O ‚ , , ‚I fri« « _v « « « ' _ - ‚.1 . f „0. ‚5%. ‚'“r'.

ARE «·«0 F ' --- é‑. --731T8·?7-2»s—-E7(ssi4 — 2,- fis-riss- «- -. - ‚w? “5‘”- . „15.5:7’53.‘ -i-« «-i'?.-«Ls-- “a ‚ .- . . . · ‚p, r ·- ·«Z z..- « _b ji « . Hi «., 4, _. a)“. « '‚ _‚x . .« v“ q. „MM “1,3. « .. .‚ ..,, ‚2, : _ »
«e4(d J} 1.)], « s ijzstxkxsytuTkj ;»...s—, 1'121. - '. ‘. - S ‘ h . , . _- . » - « » .«. « -·. »O ,- ._ « _‚g ff »- .- « V‘ “7,?

XII « - . „m! »Ob«-Z «—--«-T, .’ Its-IS « 5*“ » - i ‘ ' « —«-.-.·.«- . ’ WIR-‚N
's w" s« -- s s ' .-

  

 

Villcr Liegnitz in Potsdani,

· : - WC".
V · - -«- DIE-Erst .‘ „‘ P r - « , n'x.- --s--t.- esse-z - esse-»
:- -o is» i.’—« »s» J." -
' ‚1.1" n « '. , I« « „
 

 

    
  

 

 

 

  

her Wohnsitz des jungen Paares

Höhe von 20 Fuß zur Erde und ivurde zer- I voni Feuer umringt und hat keine Möglichkeit,
trümmert. Ein englischer Oberst, der darin saß,
entkaiu unverletzt.

Die Cholera in Petersburg. Inner-
halb eines Tages ivurdeii in Petersburg
49 Neiierkrankiuigeu und 21 Todesfälle an
Cholera gemeldet. Die Zahl der gegenwärtig
Kranken beträgt 882. Die Seuche ist also
erfreulicherweise im Rückgang begriffen.

 ---—-(——

nordischen Hansastadt zu reisen
ein-kleiden zu können.

,,Unsre bisherige Existenz liegt hinter uns

und dort sich neu

abgeschlossen,« sagte Leonhard, als der Zug sich «
in Bewegung setzte und sie in die Nacht hinaus-
fuhren, ,,also Mut, wer wagt, gewinnt. Der
lästigen Polizeiaufsicht sind wir zunächst ent--
gangen, und nun erst können wir uns wahrhaft
frei nennen. Jch bin überzeugt, daß, wenn
wir einst wieder nach der Residenz zurückkehren
sollten, dies unter völlig veränderter Gestalt ge-
schehen wird, also noch einmal: Mut, wir
fahren der aufgehenden Sonne entgegent Als
Glütksritter werden wir etwas Großartiges
leisten1«

2.

Tausende von Flaggen aller Nationen
schmückten den Mafteiiwald in dem Welthafen
der alten Haiisastadt. Es war ein großartiger
Anblick, der sich den Beschauern auf der Höhe
des mit schattigen Lindenbäumen ekrönten
Berges bot. Auf der rechten Seite ‚'elen hie
blumengeschmückten Terraisen zu den tiefen
Waldschluchten des Elbparks hinab, links er-
hoben sich die Türme und altertümlichen Speicher
der stolzen Haiidelsftadt, während vorn am
Fuße des Berges die grauen Fluten der Elbe
in Wellen und schäumenden Strudeln sich
in rasender Schnelligkeit der See zu-
wälzten, die sich, trennend und vereini end
zugleich, zwischen der Alten und Neuen - .elt
ausspannt. Stolze Kaufiahrteischiffe mit auf- geblähten Segeln benutzten den günstigen Wind

 
 

sich zu retten.

Eine ganze Dorfbevölkernng vor
Hunger und Kälte gestorben. Die ,Tgl.
Rundschau« meldet, daß ein englischer Pastor,
der die Missionsslatioii auf der St. Lawrence- ·
Jnsel in Alaska unter sich hat, die Geschichte
vom Erfrierungstod einer ganzen Dorfbevölte-
rung mitteilt. Man fand die gesamte Ein-
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worbeneii Geldmittel reichten aus, um nach der und die augenblickliche Höhe der Flut, um am":
zulaufen und das offene Meer zu erreichen,
riefige Dampfer, die lange Raiichsäiilen hinter sich
ließen, kamen ihnen entgegen und dazwischen
kreuzte eine Unzahl kleiner Boote, die den Ver-
kehr zwischen den vor Anker liegenden Schiffen unh
hem Lande oder den beiden gegenüberliegeiiden
Ufern unterhielten. Der frische Wind, der hier
schon viel von dem würzigen Gehalt der
Straiidluft enthält, säuselte in den hohen Laub-
kronen der Linden, die im Halbkreis das Hügel-
plateaii umstehen, auf dessen zurückgelegenstem
Teil sich das stolze Gebäude der Seewarte
erhebt. . ,

Unter den Linden sind ein halbes Dutzend
Bänke aufgestellt»

Auf einer diefer Bänke saßen zwei sehr ele-
gant gekleidete Herren, die gar keinen Sinn für
die sie umgebenden Herrlichkeiten von Natur und
Industrie zu haben schienen, sondern im eifrigen
Gespräch begriffen waren.

Niemand hätte wohl in diesen beiden
Männern von feinstem Äußeren die beiden ehe-
maligen Sträflinge erkannt.

Beide waren glatt rasiert und hatten dadurch
ein völlig verändertes Aussehen bekommen.

Leonhardbesaß eine so große sBeri'tellung?=
kunst und ein« so bedeutendes Nachahmungs-
talent,»daß es ihm durchaus nicht schwer wurde,
als» ein Mann der guten Gesellschaft zu er-
scheinen, während Roberts männliche Schönheit
m der kleidiaiiien hellen Sommertracht höchst
vorteilhaft hervortritt Mit seiner cm eborenen Gewandtheit und seinen gewinnenden il auieren,

 

mohnerfchaft tot unh steif vor. Der Tod muß
schon vor längerer Zeit erfolgt. fein. Den Un-
glücklicheii müssen die Lebensmittel ausgegangen
fein, denn sie hatten die Walroßhäiitee die» als
Zeltwäude dienten, und selbst Teile ihrer
Kleidung verzehrt, ehe sie dem Hunger und der
Kälte erlagen. Da die Jnsel nur einmal im
Jahre mit der Aiißenwelt in Verbindung steht,
ist dies die erste Nachricht von dem traurigen
Schicksal jenes Dorfes.

Gerichteballe.
Potsdnm. Der Uberfall im Auto, der in der

Nacht vom 19. auf hen 20. Mai h. auf her
Ehaussee zwischen Wannsee und Potsdam erfolgte,
stand zur Verhandlung vor dein Laiidgericht. Der
Angeklagte Zänker wurde wegen Mordversuchs,
chweren Raubes und Unterschlagung zu 4 Jahr
3 Monat Zuchthaus, einschließlich der einjährigen
Gefängnisstrafe, die er gegenwärtig verbüßt, ver-
urteilt.

Fraiiksnrt. Mit zwei Monat Gefängnis büßt
der Miisketier K. feinen Eigensinn, daß er während
des Marsches nicht ,,aufschließen« wollte. Beim
Marsch nach Meschede ins Quartier war eine Lücke
in der Marschordiiung entstanden, ein Gefreiter be-
fahl ihm, in hie Lücke zu treten, er aber befolgte
den Befehl nicht, obwohl er von einem Unteroffizier
wiederholt wurde. Damit hatte er sich des Be-
harrens im Uiigehorsani vor versammelter Manti-
schaft und unter dein Gewehr schuldig gemacht. Der
Anklagevertreter hatte drei Monat beantragt.

Nürnberg. Ein Erpressungsversuch lag dem
28 Jahre alten Arbeiter E. F. Meyer von Hohen-
stadt zur Last. Er forderte von einer Privatiers-
ivitive brieflich die Hinterlegung von 1000 Mark an
einein bestimmten Platze; sonst werde er ihre beiden
Häuser in die Luft sprengen. Der Brief war unter-
zeichnet: ,,Hauptmann der schivarzen Hund« Die
verständigte Gendarmerie hinterlegte eine mit dreißig
Prozent Höllensteinlösung durchtränkte Scherzbanknote.
Beim Abholen verbrannte sich Meyer die Finger und
dies wurde ihm zum Verräter Vor der Straf-
kanimer wollte Meyer dartun, er habe nur einen
Witz machen wollen, das Gericht besaß aber für
solche Scherze kein Verständnis und vernrteilte Meyer
zu sechs Monat Gefängnis
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Buntes Hllerlei.
it Das Ende japanifcher Schwert-

fegerkunst. Die Kunst des Schwertschmiedens
war im alten Japan wohl das geehrteste und
heiligste Handwerk Das Schwert war die
Gottheit des Samurais unh dies stolze Symbol
seiner Ritterschaft und seines Schlachtenruhms
mußte ein volleiidetes Kunstwerk sein, unter
feierlichen Zeremonien zu unzerbrechlicher Festig-
keit gehämmert, der Griff geschmückt mit Edel-
fteineii unh kostbarem Zierat. Heut prunten
japanische Prachtfchwerter nur noch in Miiseen
und Sammlungen, und die Gilde der alten
Schwertfeger wäre, wenn sie noch in alter Zahl
bestünde, dem Hungertode ausgesetzt. Doch es
gibt nur noch zwei Schwertfeger in Japan,
Sukiyama von Osaka und Mihamoto von
Tokio, die beide den Titel »Kaiserlicher Hof-
«Schwertschmied« führen und nicht viel zu tun
haben. Sie sind die lehren. Soll mit ihnen
die Zunft aiisfterben2 Die Lehrzeit dauert
sieben Jahre, und um die Kunst vollkommen zu
beherrschen, bedarf es einer weiteren ebenso
langen Zeit. Da findet sich schwer ein Lehr-
ling, unh hie beiden Meister glaubten schon

- daran verzweifeln zu müssen-, überhaupt noch
jemanden für ein so brotloses und so schwer zu
erleriiendes Handwerk zii finden. Wie japanische
Blätter berichten, hat sich nun aber die
,,Schioertgesellschaft«, eine uralte aristokratische
Verbindung, der beiden verzweifelteii Schwert-
feger angenommen und die Sache zur Kenntnis
des Mikados gebracht. Der Kaiser hat ange-
ordet, daß jedem der beiden Meister zehn Jahre
lang eine Subveiitioii von 2000 Mk. das Jahr
ausgezahlt werde; dadurch werden sie in den
Stand gesetzt sein, ein jeder zwei Lehrlinge in
die schwere Kunst der Schwertschmiede einzu-
weihen.

*
t

Enipört. Ein Leutnant verlangt eine Fahr-
larte nach SJJiiilheim. Der Beamte fragt: »Am
Rhein —- oder an der Ruhr ?« -— ,,Uiiverschämt-
neu! Jeht Sie doch nicJts an!“ sauer-He Humor, einem.

—

besaß, bedingt werden, konnte er jetzt für her
feinsten Aristokraten gelten. ' -

»Die beiden Knmpaiie waren zuerst in einen
kleineren, dicht am Bahiihof gelegenen Gasthofe
eingekehrt, hatten dort, ohne Aufsehen, nach uiik
nach elegaiitere Kleider nnd einen passender
Koffer getauft, hiefen mit ihren alten Sucher
gefüllt und waren dann nach ihrer Verwandlung
in vornehme Touristen in eines der besseren
Hotels gegangen, um von dort aus ein gutes
»Geschäft« zu machen. Leonhard zweifelte keinen
Augenblick daran, daß sich die Gelegenheit zu
einem solchen für so geschickte Leute wie er nnd
fein Freund waren, bieten würde.

Überdies mußte man nach Leonhards An-
schauung, um in der heutigen Zeit materielle
Erfolge zu erringen, sehr viel Schlauheit und
sehr wenig Gewissensskrnpel haben; nun, von
der ersteren besaß er eine tüchtige Portion, von
den letzteren durchaus nichts.

Leonhard hatte diesen Platz auf dem Hügel
oberhalb des Elbvarks nicht gewählt um si
mit seinem Gefährten der herrlichen Aussicht auf
Kai nnd Hafen zu erfreuen, fonhern um mit
Robert ein unbelauschtes Gespräch über seine
Absichten in bezug auf die Zukunft führen zu
könnensz Er mißtraiite als erfahrener Gauner
den einiamsten, fest verschlossenften Zimmerii in
den Hotels; die Wände konnten Ohren, die
Türen Augen haben; hier auf der freien Höhe,
von der man«die aiize Um egend übersehen
konnte, war ein unsichtbarer 2aufcher nicht zu
fürchten.

 

 
‘oie stets durch höhere Bildung, wie sie Robert-
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Hossn mit d Eizakjimigin

TitiittzsobM Jitssoi ins-kiff-
_ . Natnisiicilfkiiftigcr Zitioiicnsiifi ans frisch.
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HJCCTEZTF in neuesten Schnitten: Sacco, anliegend, Empire.

Wuesto Stotte: Eskimo,SamtVelourdu Nord etc.

' . allerneueste Formen: Sacco, gesehweii’t, Empire.
Palerots .. . . .

b tottneultetthi: Diagon al, Glievei«0n.

, » hervorragende Auswahl in Faizons u. Stoffen:Kostüme . .Chemots, Tuehe, Cheveron etc-.

[16022726 in Schwarz und farbig: Balkenstreit’en und
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rung der Abonnementsziffer zLigt die Bedeutung, die
dem Betliner Tageblatt in den weitesten Kreisen bei-
gemessen wird. Das Berliner “vlatcblatt darf mit
Recht die gelLsenste dLrlIber‘;;1 en Zeitungen Deutsch—
lands genannt wetden.

1898 . . . . 64000

auch der weltbekannten Henkels Bleich-Soda.

Heide-aren.

 

 

 

littebleit'ten' be'itimtuter

 

   

112%?) '_ : «· Z 6222?) , &Uhren. M Vorgänge denkt-wahrt

1901 7 000 i meine ,,Franeniropfen . Ga-
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1907 . . . . 128 000 ··« UT

1908 . . . . i47il00
Jeder Abonnent erhält allwöchentlich die nachstehen-
den wertvollen Wochcnschtiften bezw. Beiblatter
kostent'rei: Jeden Montag: Dei Zeitgeist, jeden Mitt-
woch: Technische Rundschau, jden Donnerstag Dei
Weltspiegel, deLn Freitag: Ulk. illustriertcs Witzblatt,
deen Sonnabend: Haus Hof Gaslen, jeden Sonntig:
Der Weltspiegel. FernLr: jeden Montag: S p 0 r t b lat t,
deen Dienstag: Reise — ‚B äder— und Touris—
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Rundschau, jeden DunnerstigU juristisch c
Rundschau, jeden Freitag: Frau en iRnn ci-
s c h a u, jeden Sonnabend: B ö r e n — W o c h e n —
schau

Monatlich 2 Mark

Brockau, Heydebrands’tr. Z
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